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Dresden, dem 17.01.2003



WS 2002/03



TPS: Ludwig Wittgenstein,
Philosophische Untersuchungen



„In den Paragraphen 138-155, 179-192 der
Philosophischen Untersuchungen
(PU) diskutiert Wittgenstein, warum das (eventuell „schlagartig“ sich einstellende) Verstehen einer Regel kein „seelischer“ Vorgang oder Zustand sein kann. Diskutieren sie kritisch Wittgensteins Argumente, wobei Sie zunächst ausführen sollten, weshalb Wittgenstein das Verstehen beim Regelfolgen überhaupt erwägt.“



Name: Roman Grzyb



Studiengang: Lehramt Gymnasium Geographie / Ethik 5.Semester
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In den von mir betrachteten Paragraphen der Philosophische Untersuchungen
1
, insbesondere die Paragraphen PU 138 bis 155 sowie PU 179 bis 192, diskutiert Wittgenstein seine Auffassung vom „Verstehen“. Ich möchte mich unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung, besonders mit der Frage beschäftigen, ob das Verstehen als geistiger Zustand begriffen werden darf oder nicht. Und was die Gründe für ein blitzartiges Verstehen von gesprochenem Wort sind bzw. seien können.
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